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Tagesspiegel
Die Reichsregierung lässt wegen des Streitfalls mit der

Moskauer Sowjetregierung betreffs der russischen «Han-
r lsvertretung " in Berlin im ReichsstMzrmnistermm e»a
ReÄeautachten ausarbeiten . Der deutsche Bosichafker m
7 :ss «au wurde beauftragt , gegen die Schließung deutscher
Handelsniederlassungen in Rußland Einspruch zu erheben.

Wie verlautet , so« Iustizrat Dr. Pfleger (Payer . Volks-
parleis zum bayerischen Ministerpräsidenten ausersehen sem.

Rach Münchener Blättern hat Herr v. Kahr entgegen
r 7»n Wunsch der bayerischen Regierung sem Amt als Re-
» nmaspräsident von Lberbayern wieder angekrslen. In
e nem Schreiben an das Kabinett erklärte er. er könne nur
r̂ nn zurücktreten. wenn er bis zum LS. Lebensjahr das volle
Gehalt bekomme-, mit der Pension könne er nicht leben.

Die Thysicnwerke werden wegen Kehlen- und Gasman-
aeis am 26. Mar einzelne Betriebe ganz still'gen. andere
e.nschränken.

Rach der Pariser «humanste " haben die sozialistischen
G' rerkschasten Frankreichs das Ersuchen der deutschen Ge-
r. ischLsken, für eine Milderung des SschvecsiLndigenguk-
e tens einzutrekm, einstimmig «bgekehnt, da die deutsche
R ichsregierung selbst das Gutachten als annehmbar erklärt
habe.

Mac Donald ist von französischen und engLschen Sozia¬
listen ernstlich ermahnt worden , seinen Briefwechsel mn
Poincare nunmehr einzustellen.

Das englische Unterhaus hat die Ausstellung von Hilfs-
st »rüsten für die Luftflotte gebilligt . Sie werden aus
106 Offizieren und 1000 Mann bestehen.

Poineares Testament.
Mr das Ausland ist es bedeutungsvoll , daß dem Da-

wes-Gutachten auch solche Kreise, die von Erfüllungspolitik
um jeden Preis nichts wissen mögen, keineswegs glatt ab¬
lehnend gegenübergetreten sind in der Erwägung , daß uns
hier zum erstenmal wirkliche Vorteile gezeigt werden für den
Fall , daß wir zur Mitarbeit bereit sind. Der eine Haupt¬
vorteil ist der, daß die deutsche Zahlungspflicht nicht vom
schlechten Gewissen eines verkappten Zwingherrn festgesetzt
wird, sondern immerhin von ehrlichen Leuten, die anerken¬
nen, daß Deutschland nur aus dem Ueberschuß seiner Aus-
fuhr zahlen kann. Der zweite Hauptvorteil ist der, Laß an-
erkaru t wird, das Räuberwesen des französisch-belgischen
Militarismus an der Ruhr müsse aufgehört haben, bevor
Deutschland überhaupt zahlen könne. Wie es scheint, haben
die Franzosen den englischen Text des Gutachtens in der
Advokatenkanzlei des Herrn Poincare übersetzen lassen, um
den einfachen Sachverhalt nach Kräften für ihre Zwecke um-
zusälschen; ein Kunststück, das der Vorsitzende des Ausschus¬
ses, der General Dawes,  ihnen durch Zudrücken beider
Augen offenbar erleichtert hat.

Aber daran ist doch nun einmal mit allen Künsten einer
Winkeladvokatur nicht zu drehen und zu deuteln, daß be¬
sondere  Besetzungskosten, über die festgesetzten Jahres¬
raten hinaus , nach allgemeiner Annahme des Dawes-Planes
n cht mehr herauszupressen sind. Daher hat es der franzö-
si he Militarismus so eilig, vor Toresschluß noch möglichst
wel für sich aus dem widerrechtlich besetzten Gebiet heraus-
?' 'chinden. Daher der unerhörte Druck, wodurch er von der
k adt Düsseldorf— in der er dank der freundlichen Mithilfe
s .es großen Gönners Lloyd George sitzt — den Bau
e ner Artillerie - Kaserne  zu erpressen versuchte.
Gleich die ganzen Gebäulichkeiten der Düsseldorfer Kunst¬
ausstellung hat der „ritterliche" Vorkämpfer der Zivilisation,
T uzoutte, mit Beschlag belegt, dazu die Konzertsäls des Tier-
6 lens, ein paar industrielle Werke, die Reitbahn der Poli-
ze und sämtliche Wohnungen der Schupo! So arbeiten die
s anzosen auf ihre Weise der Verständigung der Völker vor,
die durch das Gutachten der Sachverständigen eingeleitet
we.den sollte.

Die Forderung des Kasernenbaus in Düsseldorf ist ein
^ ' lag ins Gesicht der Politik, für die man, im Namen des
k achverständigen-Gutachtens, unsere Zustimmung gefordert
hat. Schon daraus läßt sich entnehmen, daß die Forderung
ouf allerpersönlichstes Betreiben Poineares , des großen
Unterwühlers jeder Befriedung Europas , erhoben wurde,
poincare hat ja auch, unmittelbar nach seiner Wahlnieder¬
lage, Mac Donald sein „Testament" in der Entschädigungs-
^ll ^ .wie englische Blätter spotten. Übermacht. Und es hat
oes Eingreifens französischer und englischer
^geordneter bedurft,  um Mac Donald zur Ein-
lu -ung >edes weiteren Gedankeaustausches mit dem gestürz¬
ten französischen Koll--" n zu veranlassen. Ein Teil von

Testament wird wohl auch der Kassrnenbau,in
-- geldorf sein, und wundern dürfen wir uns nicht, wenn
uns von englischer Seite demnächst der „freundschaftliche"

' erteilt wird: Baut dem französischen Militarismus , der
-aus  eigenen Mitteln nicht erhalten kann, doch noch diese

eine Pflegstätte auf deutschem Boden, damit er nur endlich
Ruhe gibt!

Wir aber wollen uns diesen Fall , der uns gerade noch
tzur rechten Zeit die Augen öffnet über die Unveränderlich-
kett der französischen Politik, zur Warnung  dienen lassen.
Englische. Stimmen hatten- den Franzosen vor kurzem ge¬
raten , durch eine „große Geste", wie die Freigabe der Ruhr-
ge'mngenen, die Bereitwilligkeit zur Verständigung zu be¬
kunden. Nun , hier haben wir eine „große Geste", die aber
wahrlich mehr sein will als bloße Geste. Obwohl der Dawes-
Bericht die Befreiung aller Teile der deutschen Wirtschaft
vom militaristischenDruck geradezu zur Voraussetzung seiner
selbst erhebt, bekundet Frankreich eindeuüg seine Absicht,
se:ne Hand von der Gurgel der deutschen Wirtschaft nicht
zmäck,zu,ziehen.

Die Reichsregierung hat die Bereitwilligkeit zugesichert,
an der Durchführung des Dawes-Porichts mituiarbciten.
Aber wir sollen uns wohl hüten, auch nur einen Finger breit
darüber hinauszugehen, und bindende Vernslicktungen sach¬
lichen Inhalts anzuerkennen, bevor wir. ganz genau wissen,
welche Sicherheiten uns geboten werden
Kegen Wiederholung der Willkür, infolge deren das Ruhr¬
gebiet nun länger als fünf Vierteljahrs unterm Stiefelabsatz
des französisch-belgischen Militarismus seufzt. Mir möchten
doch nicht zum zweitenmal die Narren einer Erfüllung -wal tik
werden, die uns das Sachverständiaen-Gutacht-n als Köder
hinhält , für den dann , nachdem nur Ja und Amen gesagt
haben, das „Testament Poineares " untergeschoben wird.

Soll uns das erspart bleiben, so werden sich die Berliner
Parteigrößen , die da so fröhlich beim Handel um zukünft'ge
Ministersitze beisammensitzen, aus der Düsseldorfer Roheits¬
tat allerdings auch einiges entnehmen müssen.

Der Kampf im Kohlenbergbau.
Das Sachverständigen-Gutachten über die Arbeitszeit

im Bergbau.
Berlin , 22. Mai . Auf die vom Reichsarbeitsministerium

vorgelegte Frage : Welche Arbeitszeit galt am 1. Mat 1924
im rheinisch westfälischen Steinkohlenbergbau unter Tage?
haben die vom Reichsarbeiisministeriun - einberufenen Sach¬
verständigen das folgende Gutachten  beschlossen:

Am 1. Mai 1924 war die Arbeitszeit in folgender Weise
geregelt:

1) Die normale Arbeitszeit  betrug 7 Stunden
nach Maßgabe des Z 2 des Manteltarifs.

2) Zugleich bestand die Verpflichtung zur Leistung einer
Ueber stunde  nach Maßgabe des Tartsabkommen» vom
29. Nov . 1923.

8) Bet der Schwierigkeit der rechtlichen Beurteilung ist
nicht anzunehmen , daß die Weigerung der Arbeitnehmer zur
Leistung der Ueberstunde auf schuldhaftes vertrags¬
widriges Verhalten  zmückzusühren ist.

Die Sachverständigen werden zu diesem Gutachten eine
Begründung ausarbeiten , das der Otsfentlichkelt gleichfalls
mitgeteilt werden wird.

Berlin , 22. Mai. Reichs- und StaatskommsiarMehlich
hat die Parteien des Ruhrbergbaues auf Freitag vorm . 10
Uhr nach Essen zu einer Besprechung der zwischen ihnen
strittigen Fragen etnaeladen.

Stillegung bei Krupp.
Wenn bis Freitag mittag der Kohlenmangel nicht be¬

hoben wird, was nach Lage der Dinge aussichtslos erscheint,
werden die gesamten K uppschen Werke stilliegen . Die etwa
300 000 Mann zählende Belegschaft ist dann auf die Erwerbs-
losenunterstützung angewiesen . Auch die Verwaltung der
Dortmunder Union gibt bekannt, daß sie sehr bald das Werk
stillegen müsse.

Generalstreik im Ruhrgebiet in Sicht.
Esten, 22. Mat . Die Arbeiterschaft des Jndustriebezirks

hat Lohnforderungen von generell 25 o. H. ausgestellt. In
13 V isammlungen des gestrigen Tage - wurden Beschlüsse
zugunsten eines allgemeinen Industriearbeiterstreiks gefaßt.

Der gestrige Beirtebsrätekongreß des Ruhrreviers billigte
einstimmig die Ablehnung deS Schiedsspruches durch die Berg¬
arbeiterverbände.

Blusige Kampfe im Ruhrgebiek
Esten. 22. Mai. Im Norden des Ruhrgebiets auf der

Zeche Brassert bei Marl versuchten gestern abend etwa 1000
Frauen das Eingangstor zu stürmen, um die Notstandsar¬
beiter herauszuholen. Als Polizei einschritt, gingen etwa
"000 Streikende zum Angriff vor. Sie überwältigten nach
l harfein Kampf die Wache und entfernten die Arbeitswil-
l gen aus der Zeche. Darauf griff belg - sches Militär
mit blanker Waffe ein und besetzte die Zeche. Die Streiken-
k n schafften ihre Verwundeten mit eigenen Sanitätsabtei¬
lungen fort, zwei schwerverletzte Arbeirei wurden ins Kran¬
kei.Haus gebracht.

Aehnliche Zusammenstöße ereigneten sich in Wattenscheid.
In Altenessen  haben die Kommunisten gestern

abend Bahnhof und Rathaus be^ ch. In Witten  a . R.
kam es zu schweren Zusammenstö mit der Polizei. Die
kommunistischen Hundertschaften ,.>,.' .neln sich am Hoin-
berger Bahnhof. -

VesatzrmasLehordeund Ruhrkampf
Mühlheim a. R.. 22. Mai . Die Desatzungsbehörde er- '

öffnete den Gewerkschaften, daß sie sich im allgemeinen in
den Kampf nicht einmischen werde; sie werde aber dazu ge-
nöügt sein, wenn die Lieferung von Wasser, Gas und Elek¬
trizität notleiden sollte.

Am die Regierungsbildung.
Die Parleiverhandlungen gescheikerk
22. Mai . In den gestrigen Verhandlungen der

v'/ -i Mictelparteien , der Deutschnaticnalcn und der Bayeri¬
schen Volkspartei über die Bildung der neuen Regierung
schmgen die Deutschnationalen den Großadmiral v. Tir-
pitz als Reichskanzler  vor , da er parteipolitisch
wenig hervorgekreken sei und schon früher als Staatsfekre-
tär des Aeichsmarineamks großes diplomatisches und parla¬
mentarisches Geschick bewiesen habe. Die Demokraten lehn-
ten den Vorschlag unbedingt ab, und auch im Zentrum er¬
hob sich Widerspruch. Nach der Ansicht beider Parteien
solle das Zentrum die Kanzlerschaft behalten. Die Deutsche
Volkspartei suchte vergeblich, zu vermitteln . Die Deutsch-
nationalen erklärten hierauf, da die Verhandlungen un¬
fruchtbar zu bleiben scheinen, werden sie sich zunächst ab-
wartend verhalten.

Vermittlung der Deutschen Volksparkei
Berlin , 22. Mai . Die Führer der Mittelparteien traten

hcu le vormittag zu gesonderten Besprechungen zusammen.
In der Besprechung der Deutschen Volkspartet wurde

angeregt, die Verhandlungen mit den Deutschnationalen
wieder aufzunehmen. Ein Vertreter hatte darauf eine Un¬
terredung mit einem Führer des Zentrums , bei dem der
Widerstand hauptsächlich liegt. Nachmittags fand dann eine
gemeinsame' Besprechung der Führer aller drei Miltelpar-
leien statt. Man hofft, daß die Parteien zustimmrn, daß
die Deutschnationalen zu einer Besprechung am Freitag ein¬
geladen werden, bei der das von derDeukschen Volks¬
partei  ausgearbelleke außenpolitische Programm die
Grundlage bilden solle. Wie verlautet , sollen wesentliche
Ilnkerschiede zwischen diesem Programm und des Herrn
von Tirpitz  nicht bestehen. Inzwischen ist, unabhängig
won der Entscheidung der Nachmittagsfltzung, auf Vorschlag
her Deutschen Volksparkei eine Einladung an die Deutsch-
nationalen ergangen. Welche Stellung die letzteren dazu
einnehmcn, ist noch nicht bekannt.

Die Sozialdemokraten stellten für ihren Eintritt in die
Regierung die Bedingungen , daß der Aeichsinnenminister
Iarres zurücktrete, daß der achtstündige Arbeitstag gesetzlich
festgelegk nud doß die Betriebsordnung durchgeführt werde.

Die kommunistische Reichstagssraktion beschloß, jede«
Vorstoß im Reichstag durch eine Bewegung außerhalb des
Reichstags unterstütze« zu lasten.

Die Lage in Frankreich.
Hcrriok und Painleve bei Millerand

Paris , 22. Mai . Präsident Millerand empfing gestern
km Beisein Poineares Herriot und Painleve  zu einem
langen Unterredung. Die „Eve Nouvelle" schreibt, die amt¬
liche Mitteilung , daß in der Unterredung die beiden Abge¬
ordneten sich der Finanzpolitik Poineares angesihlossen hät¬
ten, sei eine täuschende Irreführung , die das Ansehen des'
künftigen Ministerpräsidenten im voraus schwächen sollte.
Die Untevredung habe im Gegenteil nur das Ziel gehabt,
eine klare Darlegung der finanziellen Lage Frankreichs zu
geben. Die einzige Zusage sei die gewesen, daß die Ordnung
des Staatshaushalts eine unbedingte Notwendigkeit sei.
„Oeuvre" sagt, Herriot und Painleve haben von Poincare
nicht die restlose Erklärung über die Finanzlage erhalten, die
sie wünschten. ^ .

Im Ausschuß der Radikalen Partei teilte Herriot mit.
die Unterredung bei Millerand habe einen erregten Verlauf
ocnommen. Auf Freitag habe Poincare zu einer neuen Be¬
sprechung eingeladen, in der die diplomatische Lage behan¬
delt werden solle.

„Oeuvre" meldet. Herriot sei entschlossen, die Kab'netts-
Gll nng zu übernehmen, auch wenn die Sozialisten sich nicht
beteiligen sollten.

Der Linksangriff gegen Poincare .
Paris , 22. Mai . Seit gestern treten die französischen

Bunter der Linken mit den schwersten Anschuldigungen
Kegen das Kabinett Poineares auf. Der «Ouotidien" ver¬
öffentlicht die . Aussagen mehrerer Ministerialbeamter '' , wo-
nach der fehlgeschlagene angebliche Versuch' zur Stützung
des französischenFranken nichts als ein im Kabinett ver¬
abredetes Wahlmanöver  gewesen sei. Das Bl - tk
fordert im Namen der Linken die Einsetzung eines parla¬
mentarischen Untersuchungsausschussesgegen Poinca "e. den
Finanzminister Marsal und die übrigen Minister , um dis
ZSerantwortlichen festzustellen.



Neue  Nachrichten.
Me Mailänder Besprechung

Mailand , 22. «Mai . Der „Corriere della Sera " ; bt.
Mussolini habe in der Besprechung mit den belgischen Mim-
stern eingewilligt, die Frage der Verbandskriegsschulden nor-
läuiig ruhen zu lassen, um das Zustandekommen des Sach,
verständigengutachtens nicht zu gefährden, er bleibe aber der
Ansicht, daß durch die Regelung der Verbandsschulden d'.c
Lösung der Entschädigungsfrage erst vollständig werde. In
den übrigen Fragen sei Uebereinstimmung erzielt und Mus¬
solini sei auch zu der Einsicht bekehrt worden, daß im Fall
obsichtlicher PflichtverletzungStrafmaßnahmen gegen Deutsch¬
land ergriffen werden müssen.

Heer und Faszistenmiliz in Italien
Vom. 22. Mai . Der Generalstabschef des Heers. General

Ferrari , hat zufolge genauer schriftlicher Anweisung« , Mus¬
solinis mit dem Kommandanten der faszistischen Miliz die
Satzungen für die Vereinigung von Heer und Miliz sestge-
stellt. Die Miliz bleibt in ihrer besonderen Art bestehen und
bildet einen Bestandteil der bewaffneten Macht des Staats.
Sie wird auf Vaterland und Faszismus vereidigt, wahrend
das Heer den Eid dem König und dem Vaterland leistet.

Eookldge und das Ekmvandenmgsgefeh
Washington. 22. Mai . Dem „Neuyork Heralü" zufolge

beabsichtigt Präsident Coolidae, das Einwanderungsqesctz
bem Parlament mit einer Botschaft zurückzusenden, in der er
fordert» daß die Bestimmung der Ausschließung der Japaner
vom 1. Just ab geändert werde, damit Japan in dem Gesetz

Verletzung erblicken könne.

Neue Lohnforderungen der Eisenbahnarbeiler
Berlin. 22. Mai . Die Betriebsräte der Berliner Eisen¬

hahnwerkstätten fordern ab 1. Juni eine Lohnerhöhung um
80 Prozent . Die Direktion hatte erklärt , daß eine neue
Lohnerhöhung ohne vorhergehende Erhöhung aller Eisra-
bahntartfe nicht möglich sei.

Me Finanzlage der Reichspost
Berlin . 22. Mai . In der Besprechung der Postpräsiden¬

ten des Reichs wurde festgestellt, daß die finanzielle Lage
der Reichspost in letzter Zeit sich etwas gebessert habe, die
Mittel sollen jedoch noch nicht ausreichend sein, um allen be¬
rechtigten Wünschen von Handel und Wirtschaft zu entspre-.
chen, namentlich an den allgemein bemängelten Zustellver¬
hältnissen sei vorläufig nichts zu ändern.

1000 Mann . Handelsvertretung " beurlaubt
Berlin , 22. Mai . Die russische . Handelsvertretung"

hat ihr taus end Mann (!) umfassendes Personal infolge
des Streitfalles mit der Reichsregierung bis vorläufig 1. Juni
dieses Jahres beurlaubt . Wie die „Rote Fahne " schrieb,
wird die dauernde Schließung der Handelsvertretung er¬
folgen. bis die Reichsregierung die russischen Sühneforde¬
rungen angenommen und erfüllt habe.

Neuer Verleumdungsfeldzug,
Beemfluffungsversuch der TMMärüberwachung

Berlin , 22. Mai . Die „Daily Mail " (Londoner und Pa¬
riser Ausgabe) hat gestern mit der Veröffentlichung einer
Artikelreihe über angebliche deutsche Rüstungen mit einem
dn erster Stelle abgedruckten Bericht eines Sonderbericht-
erstatters begonnen. In diesem Bericht wird durch eine
Reihe von Behauptungen darzutun versucht, daß Deutschland
nicht .seinen Verpflichtungen gemäß abrüste, sondern sich >m .
Widerspruch zu den Bestimmungen des Versailler Vertrages,
bewaffne. Es handelt sich hier um Veröffentlichungen, die
»oo einer au einer Wilitärkontrolle besonders interes¬
sierten Stelle veranlaßt  werden , um auf die zur
Beratung stehende Antwortnote über die deutsche Milirar-
überwachung vom 1. April Einfluß auszuüben. Die Behaup¬
tungen sind ausnahmslos entweder reine Erfindun¬
gen  oder tendenziöse Entstellungen.  Von amt¬
licher Seite wird gegenüber der Behauptung der „Daily
Mail " festgestellt, daß die Stärke des deutschen Heers die im
Vertrag von Versailles festgesetzte Zahl von 100 000 Mann
nicht übersteigt und daß im Heer nur Leute eingestellt wer¬
den, die sich zu einer zwölfjährigen Dienstzeit verpflichten.
Kriegsmaterial wird in Deutschland nur in den im Vertrag
von Versailles vorgesehenen Grenzen angefertigt. Versuche
rnit Tanks und Gas haben seit dem Friedensschluß nicht mehr
stattgefunden. Es ist auch nicht richtig, daß deutsche Offiziere,
die 1918 im Großen Generalstab waren , mit Steller, im
Ministerium des Innern betraut worden sind, um die Zwe-ge
der Generalstabstütigkeit, die als geschichtliche und geogra¬
phische Abteilungen bekannt sind, zu erhalten. Das Reichs-
-ministerium des Innern unterhält keine Aemter für militä¬
rische Zwecke. Soweit Aemter, die jetzt dem Reichsminilte-
>r:um des Innern nachgeordnet sind, Aufgaben erfüllen, die
stüher von Militärbehörden wahrgenomm« , wurden (zum
Beispiel Reichsamt für Landesaufnahme , Zentralnachwris-
amt für Kriegerdenkmäler), so sind diese Aufgaben bei der
'Aebernahme auf die innere Verwaltung umgestaltet worden,
jso daß die Aemter nunmehr lediglich wirtschaftlichen oder
wissenschaftlichen Zwecken zu dienen in der Lage sind. Die
verdändlerische Militärkontrollkommission hat mehrmals diese
Behörden einer Prüfung unterzogen und hierbei wesentliche
Beanstandungen nicht machen können. Soweit Beanstandun-
igen erhoben wurden , sind sie berücksichtigt worden. Wenn
die Behauptungen der „Daily Mail " in diesem Punkt zu-
iträfen, hätte es die verdändlerische Militärkommission sicher
-nicht versäumt. Einwendungen bei der deutschen Regierung
«u erheben Die Behauptung , daß das Reichsministerium des
Jynern durch seine Militärpolizeikörperschaften in ganz
Deutschland Mobilmachuttgsbüros eingerichtet habe, ,st e-ne
tzlatte Erfindung.  Uebrigens ist diese für jeden Ken¬
ner der staatsrechtlichen Gliederung des Deutschen Reichs als
solche ohne weiteres erkennbar , denn die Polizeihoheit steht
nicht dem Reich, sondern den Ländern zu. Es besteht hier¬
nach für das Reich gar keine Möglichkeit, mit Hilfe polizei¬
licher Einrichtungen Mobilmachungsbüros zu bilden. Wenn
die „Daily Mail " die T e chn i sche N o t h i lf e mit Mobil-
nm.chungszwecken in Zusammenhang bringt , so kann das nur
von ihrem bösen Glauben  zeugen . Die Technische Not-
bilfe ist eine freiwillige Arbeitsgemeinschaft von Männern
und Frauen ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit, die

stcĥ^ ar ?ier' AllgemelNheit' 8es Notfällen für Lei' >nd Leben
ver Bevölkerung zur Verfügung stellt und für de ; Nothilfr-
latigkeit ganz bestimmte bindende Richtlinien fest,elegt sind,
-die jede mißbräuchlicheVerwendung , insbesondere zede Ver¬
wendung für militärische Zwecke, völlig ausschließen. Schließ- !
Uch sei noch festgestellt, daß Offiziere der Reichswehr nicht zu '
Zimlposten abkommandiert worden sind und daß das Reichs- f
Wehrministerium mit Turngesellschaften. Wandervereinigun - j
gen, Studentenkorps und freiwilligen Verbänden in teuer j
Verbindung steht. Dieser erste Artikel der voriger „Daily
Mail " angekündigten Artikelserie über angebliche deutsche
Rüstungen stesit hiernach von Anfang bis zum Ende eine g e-
wissenlose und plumpe Hetze  dar.

Württemberg
Stuttgart , 22. Mai . Gemeindeanteile an der

Einkommen -, Körperschafts - und Umsatz¬
steuer.  Die Staatshauptkasse wird in diesen Tagen den
Gemeinden als Anteil an der Einkommen-, Körperschafts-
rmd Umsatzsteuer OM Goldmark auf je 1000 -4t der neuen
Schlüsselanteile überweisen. Die Ueberweisung entstammt
bei der Einkommensteuer je teilweise dem Auskommen der
Monate April und Mai , bei der Körperschafts- und Umsatz¬
steuer dem Aufkommen des Monats April 1921.

Kommunisten vor Gericht. Wegen Teilnahme an ver¬
botenen Versammlungen und verbotenen, nach Art der Hun¬
dertschaften organisierten Verbänden hatten sich elf Kommu¬
nisten, sämtlich in Heslach wohnend, vor dem großen Schöf¬
fengericht zu verantworten . Die beiden Hauptbeteiligten
wurden zu je 4H Monaten Gefängnis verurteilt , drei erhiel¬
ten je 211 Monate , drei Geldstrafen zwischen 80 und 100 <11.
drei wurden freigesprochen.

Sport . Trotz der Gewitter wurde gestern abend mit eini¬
ger Verspätung auf dem Spielplatz in Degerloch das Fußball¬
spiel zwischen den Stuttgarter Kickers und den englischen Be¬
rufsspielern Woolwich Arsenal abgehalten. Ergebnis 0:2
(0:0) Ecken2:6.

Ankerkürkheim, 22. Mai . Unwetter.  Beim gestrigen
Gewitter stand das Wasser in einzelnen Ortsteilen bis zu
10 Zentimeter Höhe, man sah weder Gehweg noch Fahr¬
bahn, alles war eine braune Fläche voll Lehm und Erde.
Von der Höhe kam das Wasser gleich Wasserfällen und
Wasserbächen herabgeströmt. Durch die Abschwemmungen
ist in den Weinbergen mancher Schaden angerichtet worden.
Bei Obertürkheim wurde das Straßenbahngleis derart mit
Sand überschwemmt, daß ein Wagen stecken blieb.

Aus dem Lande
Leonberg, 22. Mai . Streikende.  Gestern fanden

vor dem staatlichen Schlichter in Stuttgart Verhandlungen
zur Beilegung der Differenzen zwischen der Leitung der
Schmalzriedt'schen Schuhfabrik und der Arbeiterschaft statt,
die zur Einigung führten . Die Arbeit wird ohne Maßrege¬
lungen am Freitag wieder ausgenommen.

Waiblingen, 22. Mai . llnglückssall.  Auf der
Steige bei Waiblingen fuhren drei Plochinger Radfahrer
hintereinander , , als ein Automobil vom ersten Fahrer ge¬
sehen wurde. Er gab diese Wahrnehmung nach hinten,
bremste ab und schon war das Unglück geschehen. Der zweite
Fahrer fuhr in das erste Rad hinein, und der dritte auch
noch auf die beiden. Während der erste und letzte mit dem
Schrecken davonkamen, wurde der Mittlere am Klnterekiefer
schwer verletzt und mußte in das in der Nähe befindliche
Krankenhaus getragen werden.

Sicgclhausen OA. Marbach, 22. Mai . Gerettet . - -
Leichenländung.  Beim Spielen fiel das fünfjährige
Söhnchen des Th. Rath in den ziemlich tiefen, neuerstellten.
Feuersee. Gutsbesitzer Durchlaub eilte herbei, sprang in den
See und rettete das schon bewußtlose Kind vor dem sicheren
Tode des Ertrinkens . — Bei Poppenweiler wurde die Leiche
eines vor 3 Wochen aus seiner Wohnung in Gablenberg
verschwundenen 80jährigen Weingärtners geländet.

Fichtenberg, OA. Gaildorf, 22. Mai . Ertrunken.
Abend wurde der drei Jahre alte Sohn Hes Mühlebesitzers
Beißwenger vermißt, nachdem er kurz zuvor im Hofe gespielt
hatte. Man ließ, nichts Gutes ahnend, den Turbinnelauf-
kanck ab und fand den gesuchten Knaben ertrunken vor.

Laufen a. S., OA. Gaildorf, 22. Mai . Vom Blitz ge¬
tötet.  Bei einem Gewitter schlug der Blitz in einen Baum,
von dem aus ein Draht zu dem Anwesen der Familie Bul-
lmg lsinübersührte. Dieser leitete den Blitzstrahl nach dem
Wohngebäude und erreichte in der Wohnstube zwei dort an¬
wesende Knaben. Während der eine davon unverletzt blieb,
wurde der 13jährige Otto Bulling von dem Blitzstrahl ge¬
tötet. Gezündet hat der Blitz in diesem Falle nicht, dagegen
wurde das Gebäude etwas beschädigt.

kirchheim u. 22. Mai . Wasserversorgung.
Der Gemsinderat beschloß nach Anhörung eines Gutachtens
des Oberbaurats Groß einstimmig, die sog. Teckwasserver-
forgung durch Entnahme des Wassers bei Schlattstall zur
Ausführung zu bringen. Die Teckwasterversorgungsgcuppe
umfaßt die Gemeinden Dettingen, Holzmaden, Jefingen,
Notzingen, Oedtingen und Ohmden. Gegen die Entnahme
des Wassers bei Schlattstall waren starke Bedenken erhoben
worden. .

Halt!
Habe ich den »Gesell¬
schafter« für Juni

schon bestellt?
Nein , aber jetzt sofort
werde ich es tun, denn
vom 25. ab berechnet
die Post 20Pfg . mehr.

Ärchheim u. T.. 21. Mai . Ertrunken.  Beim Baden
in den Bürgerseen ertrank ein hiesiger Schlossergeselle. Des
Schwimmens unkundig, war er m eine sumpfige Untiefe ge-

f raten und stecken geblieben.
i ! Rotteaburg , 22. Mai. Rompilgerfahrt  1925. Im
: Jubiläumsjahr 1925, wo die katholische Christenheit von
> überallher nach Rom pilgert, will auch die Diözese Rotten-
! bürg eine Pilgerfahrt unternehmen. Bischof Dr. v. Keppler,
! der im gleichen Jahr sein 50jähriges Priesterjubiläum und
! 25jähriges Bischofsjubiläum feiert, wird den schwäbischen
§ Pilgerzug begleiten und dem Papst vorstcllen. Als Zeit für
> die aus 14 Tage berechnete Pilgerfahrt ist in Aussicht ge-
j nommen die zweite und dritte Woche nach Ostern 1925.
! Außer Rom werden noch einige andere Städte besucht.

! Mm, 22. Mai . Leichenländung.  Der seit einiger
! Zelt vermißte Josef Knittel von Ooerdischingen wurde beim
! Wasserwerk Wiblingen geländet. Knittel war wegen eines
! «eroösen Leidens längere Zeit im Krankenhaus Ehingen:
! uutergebracht.

! Mm, 22. Mai . Donaufahrt.  Mitte Juli fährt eins
! Mvtorjacht, die mit allen Neuerungen versehen und mij
! einem 60 ? 8-Siemens -Schuckert-Spszialschiffsmotor ausgS
i stattet ist, nach den Balkanländern . Neben der damit vert

bund-enen Erholung bietet sich hier vor allen Dingen für
< Industrielle und solche, die gleichzeitig damit dis Erledigung
! geschäftlicher Angelegenheiten verknüpfen können, eine gün-
i stige Gelegenheit. Die Reise, die 3 Wochen dauern wird, geh!
! vis Konstantinopel. Unternehmerin ist die Ulmer Boots¬

werft Friedrich Balkheimer.
Illerrieden OA. Laupheim, 22. Mai . Brand.  AbenÄ

brach in dem Gebäude des Bäckers Josef Mack Feuer aus?
das auf die angebaute Scheuer des Alfons Galßmaier unii
Nothelfer Übergriff und beide Gebäude einäscherts. Als
Brandstifter wurde Mack ermittelt. Er hat bereits ein unü
fastendes Geständnis abgelegt. Me Abgebrannten sind guj
versichert. Das Mobiliar konnte gerettet werden, ebenso da§
Vieh.

Alkshausen, OA. Saulgau , 22. Mai. Ertrunken!
Der 18 Jahre alte Sohn des Kunstmüllers G. Schäfer iß
beim Baden im Altweiher ertrunken.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 23 Mat 1924.

Willkommener Regen . Der am'Mtttwoch und teilweise
auch am Donnerstag ntedergegangene Regen war nach der
drückenden Hitze der vorhergeöangenen Tage herzlich will¬
kommen und ersehnt. Die Pflanzen auf der Wiese und im
Garten haben dringend einer kräftigen Durchfeuchtung be¬
durft, daS Getreide ist durch den Niederschlag in seinem
Wachstum kräftig vorgeschritten. Auch heute morgen ist da«
Wetter nicht ganz „klar", man meint, es wolle noch einmal
zeigen, daß eS immer noch die Macht hat, zu beweisen, wer
der Meister ist, wer den Frühling kommen läßt. Hoffentlich
macht das Wetter den Psrondorfer Sängern am Sonntag
keinen Strich durch die Rechnung, sonst müßte alt Masten¬
chor unbedingt gesungen werden : „Sturmbeschwörung" und
zwar foitisfimo.s

Die Kunst, sich beliebt zu machen. Liebesgaben sind zoll¬
frei. Eine Ausnahme macht der Liebesgaben-Tabak. Da¬
gegen läßt sich nichts einwenden, denn Tabak ist kein not¬
wendiges Lebensmittel. Wenn aber nach der deutschen Zoll¬
verordnung für ein Pfund Liebesgaben-Tabak 35 — sünf-
unddreißig — Rentenmark Zoll bezahlt werden soll, so ist
das doch zu starker Tabak, denn um dieses Geld kauft man
sich in Deutschland selbst 511 Pfund guten Tabak. Der
Empfänger hat nun nach der Verordnung die Wahl, die 35
Mark für das Pfund zu bezahlen, oder die Annahme der
Liebesgabe zu verweigern oder den Tabak den Kriegs¬
blinden  überweisen zu lassen. Meist wird letzterer Ausweg
gewählt.

Me Zeit der Motten ist wieder gekommen. Keine Haus¬
frau versäume, die Kleider und sonst'ge Woll- und Pelz¬
sachen fleißig cmszuklopfen, zu sonnen, dann mit Naphthalin
usw. gegen die Einnistung der gefräßigen Zerstörer M
schützen.

Die Berufe im rvürtt. Landtag. Das vorläufige Berzüch-
nis der Mitglieder des neuen Landtags gestattet einen, wen«
auch noch nicht in allen Einzelheiten vollständigen und za-
treffenden Ueberblick über die berufliche Gliederung des
neuen Landtags . Darnach zählt der jetzige Landtag 18 Gut^
besitz« , Gukspächker und sonstige Landwirke einschließlich
der sogenannten Bauernschultheißen, sodann 10 Vertreter
von Industrie , Gewerbe und Handwerk, 10 Partei - oder Ge¬
werkschaftssekretäre, 14 Angehörige freier Berufe : Rechts¬
anwälte , Redakteure und Schriftsteller einschließlich deS
Almer Arztes Dr . Hölscher, 22 Staatsbeamte und Lehrer,
Gemeindebeamke und Gemeinderäke, 3 Arbeiter und drei
Frauen : Frau Emilie Hiller, Wirtsgatkin in Heilbronn,
Mathilde Planck , Schriftstellerin in Beuren OA. Nürtin¬
gen, und Frau Professor Aist, Landesvorsihende des knth.
Frauenbundes in Stuttgart . Der jüngste Abgeordnete des
Landtags ist der sozialdemokratische Redakteur Dr. Kurt
Schumacher, der im 29. Lebensjahr steht.

Allerlei
Ein Anschlag in Luxemburg gegen den Kais« >n W

Kriegszeit. Das „Luxemburger Tagblatt" berichtetv
einem jetzt allgemeiner bekannt werdenden AnWag ge»
Kaiser Wilhelm II., während das Hauptquartier m Luxem
bürg sich befand. Einige junge Burschen aus den BaNkao-̂
seien gedungen worden, das vom Kaiser bewohnte Geo
in die Luft zu sprengen.  Sie besaßen einen gena
Plan der alten Festungswerke, d.e sich über einen -,rov°
Teil der Stadt hinziehen und von denen unterirdische Rm
matten bis unter die Wohnung des Kaisers .
Schwierigkeit habe nur darin bestanden, aus dem ..
tengang von unten in das Gebäude einzudringen.
Nachts seien sie an das Werk gegangen, mdem sie 1H
langen Stricken in die Nähe der Kasematten hinunter v
Sie seien am Tage der Ausführung des. Planes auq
unterhalb der Kellerräume des deutschen Hauptquartie .
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kommen und wollten nunmehr dis Mauer durchbrechen . Der
Plan sei nicht ausgeführt worden , da das versprochene Dyna¬
mit nicht geliefert worden sei. Das kaiserliche Hauptquartier
sei kurz darauf abgereist.

Gras Luckners Hochzeit. Graf Luckner, der heldenhaft,
Kommandant des Kreuzers „Seeadler " , hat zu seiner Ver¬
mählung mit der Tochter des schwedischen Großindustriellen
Eiigelström in Malmö am 24. Mai unter anderen Gästen
ein »Anden die Burschenschaften Rhenama in Halle und Al-* S
factta in Braunschweig vollzählig , ferner 22 Chargierte an - I
derer deutscher Studentenverbindungen in vollem Wichs und
mit Fahnen , Abordnungen der Althsrrenverbände , sowie eine
Fahnenabordnung des Stahlhelms unter Führung des Bor¬
genden für Mitteldeutschland , Oberstleutnant Düsterberg¬
halle , der bei der Weihe des Moltke -Denkmals jüngst die
Festrede gehalten hat.

Zwei Hundertjährige . Am Samstag starb in Iechtingen
bei Breisach (Baden ) die Witwe Karoline Nadler  im
Atter von 100 Jahren , neun Monaten . Die Greisin war
geistig und körperlich noch rüstig gewesen . Sie schlief ohne
eigentliche Krankheit ruhig ein . — Am Tag vorher war in
Durlach eine Frau gestorben , die nur vier Monate jünger
war.

Bom Blitz getroffen . Der bei dem Gutsbesitzer Käst-
mayer im Dienst stehende Schäfer Albert Strohmaier aus
Welzheim wurde im Ried , als er mit seinen Schafen von
der Wäsche aus Glatt kam , von einem Blitzstrahl tödlich
getroffen . Die beiden Hunde wichen nicht von der Leiche.

Autounglück . Auf der Rückkehr von einem Wettspiel von
kllerich nach Braunlage (Braunschweig ) stürzte ein von
iS Fußballspielern besetzter Lastkraftwagen infolge Versagens
der Steuerung über eine 3 Meter höhe Mauer hinab in
rinen Bach und begrub die Insassen unter sich. Alle wurden
»erlstzt, mehrere sehr schwer; ein junger Mann wurde er¬
stickt.

Prinz Alexander von Hohenlohe , der jüngste Sohn des
ehemaligen Reichskanzlers Fürst Chlodwig , ist in Baden¬
weiler gestorben . Alexander war einmal Staatssekretär in
Elsaß-Lothringen , hat sich aber dort und später durch hämische
Artikel über Deutschland keinen rühmlichen Namen gemacht.

Handelsnackrsch ^en
Dollarkurs. Berlin , 22. Mai . 4,2165 Bill . Mk . N -uyork

1 Dollar 4,21. London 1 Pfd . Sterl . 18,63. Amsterdam 1 Gulden
1,29. Zürich 1 Franken 6,752 Bill . Mk.

Deutsche Dollarschatzscheine 76.36, Geldanleihe 4.20.
Der französische Franken notierte 78 zu 1 Pfd . Sterling.
Berliner Geldmarkt , 22. Mai . Tägliches Geld 0,5 v. Tausend,

Mouatsgeld 3 Prozent.
Die Kohlenlieferungen an Frankreich . Nach dem Pariser amt¬

lichen .Journal " sind im Januar 1924 aus dem Ruhrgebiet 787 031,
im Februar 898 965, im März 1028 446 Tonnen Kohlen nach
Frankreich abgeführt worden, das sind 110, 121 und 140 Prozent
der im Programm der Entschädigungskommission auferlegten
Menge. Die Lieferung im April werde voraussichtlich 1 373 006
Tonnen (200 Prozent ) betragen. Die Ausfuhr sei nun eingeschränkt
und.dafür diejenige nach Belgien und Italien erhöht worden. Im
April soll Frankreich nach dem Programm 684 000 Tonnen er¬
hallen.

Kein Zahlungsaufschub. Von Berlin wird heute gemeldet, daß
das Gerücht von einem allgemeinen Zahlungsaufschub im inner¬
deutschen Geschäftsverkehr unbegründet sei. — Die Reichsregierung
wird übrigens bei der immer schärfer in die Erscheinung tretenden
Kreditnot zu einer durchgreifenden Maßnahme schließlich gezwun¬
gen werden. Das Gehen- und Geschehenlasten kann nicht mehr
»weiter getrieben werden. Es beginnen sich jetzt die Fehler zu
»rächen, daß man den Helfferichschen Rentenmarkplan in zwei
Richtungen verschlimmbessernzu. müssen glaubte: indem man ein¬
mal statt der überleitenden Roggenwährung zum Goldwert griff,
obaleick wir kein Gold mehr haben, und zweitens Lab man zwischen

die Renkenmark und den Geschäftsverkehr dl e R e i 'ch? bä nk
eingeschoben  und dadurch den Kredit nicht nur in unerträg¬
licher Weise verkeuert,  sondern auch sehr erschwert  hat , da
die Reichsbank ihre übertriebenen Bedingungen (Kredit nur gegen
Dreimonakwechsel aufzwang. Eifersüchteleien von Personen und
Karteien sollen die Triebfeder gewesen sein. Wenn nun aber nicht
sehr bald gründlich Wandel geschafft wird, gerät die ganze deutsche
Wirtschaft in eine höchst gefährliche Sackgasse.

Sachverständigen-Gulachten und Tabakmonopol. Zu den vielen
Oberflächlichkeiten und Unklarheiten im Sachverständigen-Sut-
achten gehört auch das Tabakmonopol . Obgleich man sich in ande¬
ren Staaken mehr und mehr von den Monopolen abzuwenden be¬
ginnt, verlangt das Gutachten die Einführung einer Reihe von
Monopolen in Deutschland, so vor allem das Tabakmonopol, das
eine Milliarde Goldmark aufbringen soll. Die . Sachverständigen"
haben allerdings dabei nicht ein vollständiges Monopol mit Tabak-
r Erarbeitung, Groß - und Kleinhandel im Auge, weil eine solche
Umstellung in Deutschland mit zu großen Kosten verknüpft wäre,
das Reich soll vielmehr nur den Großhandel übernehmen, die
Fabrikation und den Kleinhandel dagegen frei lassen. Daß es auch
bei dieser Form mit der Selbständigkeit der Fabrikanten wie der
Kleinhändler so gut wie vorbei wäre , leuchtet ein, zumal die teil¬
weise Enteignung oder Stillegung von Fabriken sowie eine Be¬
grenzung des Verdienstes der Kleinhändler vorgesehen ist.

Stuttgarter Börse, 22. Mai . Die heutige Börse verkehrte ln
«

ruhiger und stiller Haltung . Die Kurse blieben behauptet. Bon den
Bankaktien  erhöhten sich Hypothekenbank auf 0,85, Bereins-
bank 2, Notenbank 56, von den Brauereiakkien  Ravens¬
burg auf 2,4, Eßlingen 5,5, Mulle 5,3. Metallaktien  yatteu
mit Ausnahme von Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg und
Andr^ Koch, die 0,5 bzw. 0,8 gewannen, keine besonderen Ver-
and̂ ungen aufzuweisen. Feinmechanik 15,9, Matth . Hohner 20,5,
Junghans 5,5, Württ . Metallwaren 35ch. Bon den Maschinen-
ii id Autoaktien  konnten Eßlingen auf 4,7, Magirus auf 2,1
anziehen, während Daimler unverändert 2,8, Laupheimer Werk¬
zeug 10 notierten und Weingarten auf 10,75, Hessen auf 2,1,
Neckarsulmer auf 3,8 weichen mußten. Auf dem Markt der Sp i n-
nereiaktien  gelangten u. a. Unterhausen mit 30, Uhlman 1,4,
Kolb-Schüle 8,75, Pfersee .23, Kottern 27H, Südd . Kuchen 15, Eß¬
lingen 31, Leinenindustrie 22, Kattun 55, Filz 16 (Genüsse 11 Bill .)
zur Notiz. Nahrungsmittel werke  lagen bis auf Knorr,
die sich auf 3,6 befestigten und Kaiser Otto, die auf 0,7 nachgaben,
put gehalten. Das gleiche Aussehen zeigte der Markt der Ber-
'agsakkien.  Union Deutsche Berlagsgesellschafk 8, Deutsche
Verlag 19, Ehr. Belser 2. Bon den sonstigen Werten  sind
ebenfalls keine nennenswerte Veränderungen zu berichten. Es
r otierten u. a.:. Bad . Anilin 15, Bamberger Mälzerei 4, Bremen-
Vrsigheimer Oel 19,5, Mannh . Oel 20, Zementwerk Heidelberg 8,8,
twrmania 7,75, Köln-Rottweil 5,8, Neckarwerke 4,1, Schwab.
Möbelindustrie 0,65, Südd. Holz 10,5, Ber . Wachswaren 0,55,
Weag 3,25, Schtldknecht 8, Ziegelwerke Ludwigsburg 5,2, Kraft
werk Altwürttemberg 6. Bon den Vorzugsaktien gelangten Im,ci¬
trus mit 1,4, Neckarwerke mit 2 G., Magirus mit 0,7 G. zur
Notierung . Württ . Vereinsbank.

Stuttgarter LaudesprodukksnLörse- 22. Mai . Die heutige Börse
verlief geschäfkslos. Getreide- und Mehlpreise unverändert . Es
-Mierken je 100 Kilo Weizen 17—17.50 (am 19. März : 17—17.50V
Sommergerste 17—17.50 (unv.), Hafer 13.25—13.75 (unv.), Wei¬
zenmehl Nr . 0 28.50—29 (unv.), Brotmehl 25.50—26 (unv.), Kleie
9 25—9.75 (unv.), Wiesenheu 7.50—8 (8- 8.80), Kleeheu 8—9 (8.56
bis 9.50), drahigepreßkes Stroh 4—5 (4.50—5.50) Mark.

Mannheimer Produktenbörse , 22. Mai . Die umfangreichen
Versteigerungen von deutschem und ausländischem Mehl , die unter
den Preisen zugeschlagen wurden, hakten zur Folge , daß der Markt
Mikommen aeschäflslos blieb. Der Zuschuß von süddeutsch,m
Meizenmebl Spezial 0 erfoloke wegen der schwachen KäuferbS li-
e mg zwischen 23,30 bis 23,75 Renkenmark die 100 Kilo bahnfrei
Mannheim . Die erste Mühlenforderung lautete auf 27.50 —28 -4t.
— Im Getreide markt  lautet die Auslandsforderung höher.
Inlandsware war niedriger angeboken. Es kosteten die 100 Kilo
Weizen inländischer 17.50—18, ausländischer 19—20. Roggen 14.̂
bis 15, Hafer 15—15.50, Gerste 17.50—18, Mais 19. Fukkerartikek
wa-on oleichfalls abgeschwüchk.

Berliner Gekreideprerse, 22. Mai . Weizen märk . 15.40—15.70,
Roggen 12.80—13.20, Sommergerste 15.80—16.80, Hafer 12.70 bis
13.40, Weizenmehl 21.25—24.25, Roggenmehl 18.75—20.75, Kleie
8.80—9.30, Raps 285—290.

Märkte
Stuttgart , 22. Mai . Schlachkviehmarkk.  Dem Donner- -

trgmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 38 Ochse»,
18 Bullen , 126 Jungbullen , 100 Iungrinder , 59 Kühe, 452 Kälber;
601 Schweine und 27 Schafe. Verkauft wurde alles. Erlös aus
je 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfg.: Ochsen 1. 37—40 (letztes
Markt : 38- 39), 2. 25—35 (23- 33); Bullen 1. 29—31 (27- 30), 2. 22k»
28 (20—2tj); Jungrinder 1. 41- 45 (40—44)), 2. 34—39 (33—38); 3. 23
bis 30 (22—29); Kühe 1. 23—30 (22—28), 2. 16—20 (15—20), 3. 10
, is 14 (10- 13); Kälber 1. 46—48 (unv.), 2. 37—45 (unv.), 3. 23
bis 34 (27—34); Schweine 1. 54—5« (54—55), 2. 49—53 (48—52);
3. 38—46 (37—45). Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

k48. Vorstehende Preise sind Schlachtviehmarkl-. nicht Skalk-
preise.

Mannheimer Kleinviehmarkk, 22. Mai . Zugeführk und zu se
50 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 68 Kälber 36- 50 GM ., 92
Schweine 42—50, 995 Ferkel und Läufer 9.25 d. St . Markkhallung
Illbig. Kälber und Schweine langsam geräumt. Nächste Woche
findet der Ferkelmarkt Mittwochs statt.

Mehmärkke. Oeh ringen.  Zufuhr : 5 Farren , 13 Ochsen»
62 Kühe, 41 Kalbinnen, 36 Jungrinder , 5 Kälber. Verkauft wurden
Swa 36 Stück. Handel schleckt. Preise : 1 Paar Ochsen 800 bis
!,00 -K, Kühe 305, Kühe mit Kalb bis 400 ^(. .Kalbinnen 280 bis»
420 -4t, Jungrinder 100—270 -4t. — Ellwangen.  Zufuhr : 5 Far¬
ren, 121 Ochsen, 83 Stiere , 190 Kühe, 120 Rinder , 165' Kaloeln,
<3 Kälber, zusammen 747 Stück. Bezahlt wurde» für 1 Paar»
Ochsen mit 32 Zkr. 1180, mit 27,2 Ztr . 900, mit 24,30 Ztr . 895, mit
22 Ztr . 800, 1 Ochse mit 14,72 Ztr . 508, mit 12,90 Zkr. 420. 1 Stiel
mit 680 Pfd . 230, mit 660 Pfd . 250, 1 Rind mit 690 Pfd . 205,
1 trächtige Kalbel 280 und 250, Kühe mit Kalb 500, 350. 400,
Oändlerkühe 120—200, eine schöne trächtige Kalbel 390, 1 Kalb 65.
Der Handel ging anfangs flau; erst als die Forderungen zurück-
acgangen waren, besserte sich das Geschäft. — Reutlingen.
Zufuhr : 50 Ochsen, 120 Kühe, 70 Rinder , 50 Kalbinnen, 100 Stück
.ungvieh, 52 Pferde . Erlöst wurden für Ochsen 500—700 -<t, Kühe

300—600 -4t, Rinder 180—300 -4t, Kalbinnen 300—500, Jungvieh
M- 200, Pferde 350—3500. Handel flau.

Schweinemärkke. Niederstetten.  Saugschweine 25—50
d. P . — Heilbronn.  Milchschweine 12—22, Läufer 20 d. P.
— Schwenningen.  Milchschweine 35—48 d. P . — Tutt¬
lingen.  Milchschweine 14—25, Läufer 46 d. St . — Ellwan¬
gs  n. Milchschweine 30—35 d. P . — Ludwigs bürg.  Zufubr:
18 Läufer (verkauft 4) und 216 (80) Milchschweine. Preis für ei»
Läufer 50—71, Milchschweine 15—2« -4t. Verkauf langsam. —
Reutlingen.  Milchschweine 20—30, Läufer 40—60.

Fruchkpreise. Heidenheim.  Kernen 9.70 -4t, Weizen 9.30
bis 9.50, Gerste 8—8.60, Haber 6.60—6.80. — Urach . Dinkel 3.
Gerste 9O0, Haber 7, Weizen 10.50, Roggen 7.

Devisenkurse m Billionen
Berlin

-Zolls,,- WO Gukd.
Belgien 100 Fr.
Umwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oefler. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio I Uen
Danzig 100D. Gulü.

21. Mai
Geld Brief

157,60 158.40
19,55 19,65
58,85 58,15
71,42 7178

111,97 112,53
18,80 18,90
18,375 18,495
4,19 4,21

22 94 23.06
74,51 74,89
58,45 58,75

5,98 6,02
1Sch6 12,64
4,58 4,62
1,385 1,395
1,695 1. 705

73.61 73.99

22. Mai
Geld Brief,
157,60
20.15
58.75
71.42

111,97
18.75
18.375
4,19

23,84
74.51
58,45
5,93

12,56
4.58
1,335
1,695

73F1

158,40
20,25
59,05
71 78

112,53
18,85
18,495

4.21
23,96
74,89
58,75
5.97

12.64
4.62
1,395
1,705

7 3,99

Das Weiter
Die Wetterlage hak sich wenig verändert . Für Samstag uu-

Soi . ..ag ist zeitweise bedecktes, zu Gewitterstörung geneigtes Wet¬
ter Zu erwarten.

Auswärtige Todesfälle.
Enztai : Job . Georg Genge buch, 60 I . a.

Der Tanz um das goldene Kalb
Von Erica Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
Virginia Meßmer saß zerstreut im Wagen ihrer Eltern,

der sie aus der Stadk hinaus , einen langgezogenen Pro¬
menadenweg am großen Flusse entlang zur Iagdbesitzung
des Geheimrakes Werner führte . Es war ein Frühsommer-
kag. Werners hakten Glück mit dem Wetter . Bei ungün¬
stiger Witterung hätte das Sommerfest abgesagt werden
müssen, war man doch draußen auf dem Iagdguk des Ee-
heimrates ganz auf die Natur und den Aufenthalt im Freien
angewiesen . Schon die Fahrt zur Besitzung durch die herr¬
lichen Anlagen mit den hoch sich wölbenden Bäumen wäre
ein Genuß gewesen, wenn nicht so üble Stimmung in der
Familie M ßmer geherrscht hätte.

Nach einem längeren Schweigen versuchte es Virginia
^wieder mit einer Unterhaltung . «Werners haben heute Glück
mit dem Wetter ! Sonst hätten sie das ganze Picknick in
letzter Stunde an alle Eingeladenen telephonisch absagen
müssen." Herr Fabrikant Meßmer antwortete nur mit einem
Knurren.

«Laß den Vater nur , Virginia , er ist schlechter Laune.
Deinetwegen !" meinte die Mutter mit ihrem etwas lispeln¬
den Zungenschlag.

Birgina warf den Kopf trotzig zurück . Ihre schillernden
Augen bekamen etwas Sprühendes . In den vertieften
Mundwinkeln lag eine etwas bissige Mokanterie . „Gott,
Vater , du stellst dich auch zu sehr mit der Sache an ! Was ist
denn schließlich im Grunde viel dabei , wenn ich und der
Robert Gutenbrunn abends auf einer einsamen Bank sitzen
und uns einen Kuß gegeben haben ! Du wirst als junger
Mann auch so etwas gemacht haben !"

Die Mutter fuhr etwas aus den Wagenkissen empor-
«Es handelt sich nicht darum , daß man etwas tut , — son¬
dern , daß man nicht dabei gesehen wird ! ^Das ist der Witz!
^ Du kannst dir doch an den fünf Fingern abzählen , daß
der Robert Gutenbrunn als Bonvivant vom Theater hier
bekannt ist wie ein bunter Hund . And du bist auch bekannt
durch unsere vielen Beziehungen . Niemals hätte ich gedacht,
du würdest so tappig sein und dir mit einem jungen Schau¬
spieler ein Rendezvous im Freien geben , wo Euch ausge¬
rechnet die größte Schwatzbase von Eheckberg , die Frau

Lieserich , überraschen und sehen muß ! Natürlich weiß es>
gleich am andern Tage die ganze Stadt - !"

«Jawohl , du hist blamiert , meine Tochter , infam bla¬
miert !" platzte der Baker jetzt heraus , anscheinend sich er¬
leichtert fühlend , daß er seinem Zorn Lust machen konuk.
Virginia bekam vor Wut einen röten Kopf.

«Denke doch an den Kutscher !" zischte sie ihn an , und
in diesem Augenblick hätte Frank Barry sie sicher weder
interessant noch fesselnd gefunden . And die Mutter mischte
sich wieder mit gedeckter und besä- ftigender Stimme herein:

«Ja , ich muß dem Vater recht geben ! Deine Schwester
macht uns einen Strich durch die Rechnung und verliebt sich
Hals über Kopf in einen Kaufmann , obgleich wir gerne mit
einem Offizier als Schwiegersohn paradiert Kälten ! ^ Mit
dem Vermögen , : as wir Euch beiden mitgeben können,
könnt Ihr sogar Ansprüche auf einen Kavallerie -Offizier
machen , — und nun fängst du eine Liebelei mit einem jungen
Schauspieler an !" And nach einem etwas kurzluftigen
Atemholen , das zu ihrer gedrungenen Gestalt paßte , fuhr sie
fort : «Du denkst doch hoffentlich nicht daran , den Robert
Gutenbrunn zu heiraten ? "

Virginia lächelte . Sie legte in dieses Lächeln eine be¬
sondere Bedeutung und eine unverkennbare Ueberlegenheit.
«Was denkst du denn ! Das könnte dem wohl passen, eine
Partie , wie ich es bin , zu machen . Du liebe Zeit , was du
und der Papa für altmodische Ansichten habt ! Meint Ihr,
ein modernes junges Mädchen heiratet gleich denjenigen
Mann , dem sie einen Kuß gibt ?"

Frau Fabrikant Meßmer sank wieder sichtlich um et¬
was beruhigter in die elfenbeinfarbigen Wagenkissen zurück.
Das klang nach ihrem Sinn und nach ihrer Moral . Die
Tochter hchte von ihrer Lebensauffassung gelernt . Nur noch
weltkluger mußte Virginia werden - . Man durfte sich
alles erlauben , — — meinetwegen alles ! Aber es duckte
nicht bekannt werden ! Es durfte keinen Eklat geben.
«Keinen Eklat !" das war das Schlagwort , das sich Frau
Meßmer für derartig delikate Aachen ängeeignet hatte und
mit dem sie sich sehr ' geistreich-weltmännisch -modern vorkam.

«Die ganze Stadt spricht von deinem Rendezvous mit
dem Robert Gutenbrunn, ' beharrte der Vater in dem sicht¬
lichen Bestreben , die ganze Diskussion zu einem plausiblen
Ende zu führen , denn er war immer für Realitäten , «sogar
auf unserem Fabrikkonkor haben Lehrlinge die Köpfe zu-

sammengesteckr und von Euch deweo getuscheit! Wer weih,
was dieses infame Lästermaul , die Lieserich, auch alles - *W»-
geschwefeÜ HM"

Virginia schwieg. Eine Wette verging . Jeder hwg sei¬
nen eigenen , nicht angenehmen Gedanken nach. Plötzlich
meinte sie ln leichtem Tone : «Du liebe Zeit , da- dHke un¬
sicherste Mittel , üm den Leuten den Mund zu stopfe» P
- : ich verlobe mich einfach Hals über Kopf mit einem
andern !"

Die Augen von Baker und Mutter blinzelten zu ihr hin¬
über . Sie schienen zu weiteren Verhandlungen bereit zu
sein- Herr Meßmer rückte etwas näher und antwortäe
äußerlich noch unüberzeugk : «Wenn du jetzt nach diesem
Skandal meinst , du kriegst noch einen Offizier , dann irrst du
dich! Bei den Herren wird vom Regimentskommandeur
aus sehr genau nach dem gesellschaftlichen Ruf der jung«
Dame gefragt !"

Die Tochter lächelte wieder . Sie fühlte sich abermals
ihren Eltern überlegen und war überzeugt , daß sie auch aus
dieser delikaten Familienkalamikät als Siegerin hervorgeheo
würde . «Es braucht doch kein Offizier zu sein ! Gerade,
wenn die so ekepeteke im Heiraten sind. Es gibt doch auch
sonst noch, weiß Gott , andere heiratsfähige Herren . " Sie
machte eine kurze Pause , um ihren folgenden Worten einen
größeren Nachdruck zu verleihen.

«Da ist zum Beispiel ein junger Arzt , der Dr . Frank
Barry , der mir von Anfang an gut gefiel . Ich habe ihn
Euch ja schon vorgestellt und Ihr habt Euch beifällig aber
ihn ausgesprochen !"

Die Eitern enksannen sich zwar nicht des junge » Mannes , i
da Birginia immer in einem Schwarm von Herren war , di«
ihre verschiedenen Sportneigungen teilten , aber wenn Vir¬
gin « einen Ausweg mußte — ? Wie gerne würde man die¬
sen ergreifen , wenn nur die gesellschaftliche Stellm « -es
Hauses gewahrt blieb , die man sich durch einen schnell a»f-
klimmenden Reichtum erworben hatte . Birgina würde sch«
das Richtige anpacken , die Krabbe war ja so klug rn-d ge¬
rissen, sagte sich die Mutter stumm mit stillem Stöiz.

«Aber weißt du denn auch, ob dich der Arzt will ? Herr «»
in einem so freien Berufe können sich eine Frau wählen wie
sie wollen und brauchen nicht so unbedingt aufs Geld zu sehe»,
wie Osfjzierskreise . "

(Fortsetzung folgt.)
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